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Teil 1: Die Geschichte von Schönbrunn

	Begeistert und voll mit neuen Eindrücken, kommen Familie Burger und der Neffe aus Oberösterreich, Georg Habs aus dem Tiergarten.  Sie setzen sich auf die Bank neben dem Denkmal von Franz Stephan von Lothringen um ein wenig auszuruhen.
	

	Matthias:
	Papa, wer soll denn das sein?


	

	Papa:
	Das ist Kaiser Franz Stephan von Lothringen, der Mann von Maria Theresia.


	

	Matthias:
	Warum steht er da?


	

	Papa:
	Erstens, weil er der Mann Maria Theresias,

der Herrscherin von Österreich-Ungarn war.

Zweitens, und das ist für dich

sicher noch interessanter,

hat er den Tiergarten Schönbrunn

vor mehr als 250 Jahren erbauen lassen.

Einige Käfige und Gehege aus dieser Zeit hast du gesehen. 

Auch der Pavillon,

in dem wir die köstliche Torte verspeist haben, ist noch aus dieser Zeit.


	Maria Theresia:

Herrscherin von Österreich- Ungarn

1740- 1780

	Antonia:
	Wirklich? So alt ist der Tiergarten?


	

	Papa:
	Ja, hier in Schönbrunn könnt ihr

noch viele Spuren von

Franz Stephan und Maria Theresia finden.


	

	Matthias:
	Ist Maria Theresia die Herrscherin,

die 16 Kinder hatte und

die Schulpflicht zum Gesetz gemacht hatte?


	

	Mama:
	Ja, genau!


	

	Georg:
	(meint verträumt)

Ach, das muss ja schön gewesen sein,

wie hier alle in langen Kleidern

herumgelaufen sind.


	

	Papa:
	Sicher. 

Aber wir hätten dann nicht so einfach

im Park hier spazieren können.


	

	Auf einmal donnert es. Alle zucken erschrocken zusammen und hinter der Statue kommt ein älterer, etwas dickerer Mann mit Bundhose, weißen Socken, einer gepuderten Perücke und einem dreizackigen Hut hervor.


	

	Papa:
	(stotternd))
Ich glaube, ich hab einen Sonnenstich!

Das ist doch Franz Stephan von Lothringen!


	

	Franz Stephan:
	Keine Angst! Ich bin’s wirklich!

Ich habe euch zugehört.

Dabei habe ich gemerkt, dass ihr mehr

über unsere schöne Sommerresidenz und

den außergewöhnlichen Park wissen wollt.

Ich stehe hier auch schon so lange

und brauche ein bisschen Bewegung.

Kommt alle mit!

Wir gehen zuerst an den Glashäusern und

dem wunderschönen Palmenhaus vorbei.


	

	Antonia:
	Hat es das zu Ihrer Zeit auch schon gegeben?


	

	Franz Stephan:
	Nein, aber es wäre ganz 

nach meinem Geschmack gewesen.

Diese Stahlkonstruktion wurde erst 1880 geplant und errichtet.

Doch lasst uns zuerst zum Schloss gehen!


	Palmenhaus:

Stahlkonstruktion um 1880



	Antonia:
	(erstaunt)

Ich kann’s schon sehen!

Diese Allee führt ja 

wie ein gerader Strich zum Schloss!


	

	Franz Stephan:
	Ja, die Wege sind so angelegt,

dass sie beim Schloss münden.

Ach, mein Reserl , so nannte ich sie,

hat das Spazierengehen hier so sehr geliebt!

Ich sehe sie noch vor mir

mit ihrem umgeschnallten Schreibtisch!


	

	Georg:
	Wie bitte?

Ein umgeschnallter Schreibtisch?!?

Wie geht denn das?


	

	Franz Stephan:
	Weißt du, sie wollte keine Zeit vertun.

Damit sie auch während des Gehens schreiben konnte, ließ sie sich eine Platte zurecht schneiden und hängte sie wie einen Bauchladen um.


	

	Matthias:
	(belustigt)

Das hätte ich gerne gesehen!


	

	Franz Stephan:
	Mein Reserl hätt’ sich sicher 

auch gefreut dich zu sehen.

Natürlich nur, wenn du dich benommen hättest!

Denn einmal hat sie einem Buben

sogar eine Ohrfeige gegeben, 

weil er etwas Gefährliches und Verbotenes getan hat.


	

	Antonia:
	Was hat er denn angestellt?


	

	Georg:
	Haben Sie ihn gekannt?


	

	Franz Stephan:
	Zu der Zeit war er Sängerknabe,

aber er wurde ein berühmter Musiker.

Joseph Haydn hieß er und

ist natürlich unerlaubt 

auf dem Baugerüst herumgekraxelt.


	Berühmte Musiker als Besucher in Schönbrunn:

Joseph Haydn (als Sängerknabe)

Wolfgang A. Mozart (mit 6 Jahren)



	Mama:
	Baugerüst?

Also haben Sie und Ihre Frau

dieses wunderschöne Schloss auch gebaut?


	

	Franz Stephan:
	Ja. Wir haben es von 

Meister PACASSI
ungefähr so planen lassen, wie es jetzt aussieht.

Aber die Geschichte von Schönbrunn

hat lange vor unserer Zeit begonnen.


	1743:

Nikolaus Pacassi

Architekt aus Wr. Neustadt

Gestaltete den Bau im Stil des Rokoko

	Georg:
	Ich habe in der Schule gehört,

dass hier früher – nämlich schon im Mittelalter – eine 

                    MÜHLE mit einem Meierhof stand.

Sie gehörte dem 

                  Stift Klosterneuburg.

Im Laufe der Zeit wurde die Mühle

ausgebaut und befestigt.

Daher ist sie als

                        „KATTERBURG“

 überliefert.


	Katterburg

	Antonia:
	Und was geschah dann?


	

	Papa:
	Ich hab gelesen, dass die Katterburg 

bei der ersten Türkenbelagerung 

      1529 stark beschädigt 

und daher vom Stift Klosterneuburg                       verkauft wurde.


	1529 wird die Katterburg beschädigt



	Franz Stephan:
	Stimmt genau!

Und der Käufer war 

der reiche Wiener 

Bürgermeister und Stadtanwalt        

Hermann BAYER


	..und an Bürgermeister

Bayer verkauft



	Antonia: 
	Hat der Bürgermeister dann 

in der beschädigten Burg gewohnt?


	

	Franz Stephan:
	Oh nein, dieser reiche Mann 

hat einen Herrensitz aus der Burg gemacht.

Nach seinem Tod hat ein Urahn meines Reserls dann dieses schöne Anwesen erworben.


	

	Georg:
	Ich kenn mich schon ein bisschen 

bei den Habsburgern aus. 

Welcher Kaiser war es denn?


	

	Franz Stephan:
	Der Besitzer wurde nun 

          Kaiser Maximilian.

Durch den Kaufvertrag wissen wir 

auch heute noch, dass dieser Herrensitz 1569 ein großes Anwesen mit Viehweiden, Wald, Äckern, Wein- und Obstgärten war. 

Der Kaiser kümmerte sich kaum darum. 

Ihn erfreute nur die Jagd in den Wäldern.


	1569 kauft Kaiser Maximilian den Besitz



	Antonia:
	Ab wann gibt es denn dann den Namen „Schönbrunn“?


	

	Franz Stephan: 
	Nicht so voreilig, gnädiges  Fräulein!

Nach Kaiser Maximilian gehörte 

die Katterburg seinem Sohn, (Kaiser Rudolf II.,) aber der kümmerte sich gar nicht darum.

Stellt euch vor, die Katterburg wurde sogar in dieser Zeit von einem Soldatenheer zerstört.


	1605: Zerstörung der Katterburg durch die Scharen des Fürsten von Siebenbürgen.

(Stephan Bocskay)

	Mama:
	So ein Pech! Schon wieder!

Wie ging`s dann weiter?


	

	Franz Stephan:
	Als 

       Kaiser Matthias 

regierte, wurde die 

   Burg dann wieder aufgebaut.

Ihm hat dieses Gebiet sehr gut 

gefallen. Kein Wunder,

er war ja auch ein leidenschaftlicher Jäger. 


	Neuer Besitzer:

Kaiser Matthias



	Mama:
	Ich kenn eine Legende von Kaiser Matthias.

Nach einer Jagd, soll er sich 

müde und erschöpft gefühlt und hier eine 

                   Quelle 

gefunden haben.

Das prickelnde, klare Wasser hat ihn wieder erfrischt.


	Quelle: „schönes Brünnl“



	Franz Stephan:
	Gut gemerkt! 

Matthias hat diese Quelle einfassen lassen.

Er nannte es 

„Schönes Brünnl“

und nützte es zur Trinkwasserversorgung.


	

	Georg:
	(überrascht)

Schönes Brünnl- ach, daher kommt der Name!


	

	Papa:
	Ja richtig! 

Schönbrunn- und Kaiser Matthias!

An die Geschichte kann ich mich 

auch noch erinnern! 

Ihre Majestät, wir wollen Sie zwar 

nicht aufhalten, aber jetzt möchten wir schon die ganze Geschichte hören.

Wie ging`s also weiter?


	

	Franz Stephan:
	Jetzt wird`s komplizierter. 

Matthias hatte keine Kinder, 

deshalb wurde Ferdinand II., 

auch ein Habsburger, sein Nachfolger.

Ferdinands zweite Frau war 

die schöne Italienerin- olala! 

Sie hieß 

ELEONORE

liebte die Jagd und die Musik.

Die Lage der Katterburg und 

das erfrischende Quellwasser 

hatten es ihr aber besonders angetan und so erbat sie sich den Ort als              

„Sommersitz“.
Nun wurde „Schönbrunn“- 

denn so nannte man die Katterburg jetzt- 

 nicht mehr vernachlässigt!

Eleonore ließ das Gebäude 

drei Stock hoch ausbauen 

und ihre Gemächer mit Stuck 

und schönen Gemälden ausstatten. 

Es gab sogar Wildhüter und Rasenpfleger.

Bäume und Sträucher wurden geschnitten,

Zäune ausgebessert und erneuert. 

Sie hat sogar Orangenbäumchen ziehen lassen. 


	Eleonore von Gonzaga

lässt Schönbrunn als

Sommerresidenz ausbauen.



	Mama:
	Vielleicht hat sie der Duft 

an ihre Heimat erinnert.


	

	Franz Stephan:
	Mag sein, doch schon bald- 

1683

wurde Schönbrunn wieder zerstört

und ausgeplündert.

Eleonore wollte wenigstens wieder zwei Zimmer bewohnbar machen, 

aber sie starb vor der Fertigstellung.


	Während der Türkenbelagerung
1683 wird Schönbrunn wieder

zerstört und geplündert.

	Georg: 
	Wann wird nun endlich 

das riesige Schloss gebaut?


	

	Papa: 
	So lass dir doch Zeit, Georg.

Bitte Majestät, erzählen Sie weiter!


	

	Franz Stephan:
	Mit Vergnügen, mein Herr!

Kaiser Leopold I. entschied, 

Schönbrunn nicht ausbessern, 

sondern gleich neu bauen zu lassen.

So erstellte der Architekt 

Bernhard Fischer von Erlach 

einen großartigen Plan von Schönbrunn, 

das einem Schloss in Frankreich ähnlich sah. 

Es sollte oben auf dem Hügel stehn.


	Unter Ferdinand I- Plan des Barock- Baumeisters Fischer von Erlach:

Schönbrunn soll noch größer und prächtiger als Versailles werden.



	Georg:
	Da oben, wo jetzt die Gloriette steht?


	

	Antonia:
	Ist das eigentlich auch ein Haus?


	

	Franz Stephan:
	Gemach, Gemach, Kinder!

Ja, genau dort sollte das Schloss stehen und zu deiner Frage Antonia: 

Die Gloriette ist ein Denkmal 

für den „gerechten Krieg!“, 

das mein Sohn Joseph II. und meine Frau errichten haben lassen.


	Gloriette



	Papa:
	Wär doch eine tolle Aussicht da oben!

Aber ich weiß, der Kaiser hat sich 

für die billigere Variante und 

für ein wenig bescheidenere Pläne 

eingesetzt.


	Entscheidung für billigere Variante



	Franz Stephan:
	Ja, Ja! Das liebe Geld!

Nun aber schnell weiter! 

Nach dem Tode Leopolds ließ auch 

sein Nachfolger (Joseph I.) das Schloss noch weiter ausbauen, denn er liebte Schönbrunn. 


	

	Papa: 
	Jetzt kommen wir ja schon zu Ihrem Schwiegervater, 

Kaiser Karl VI.!


	

	Franz Stephan:
	Mein Schwiegervater hatte kein Interesse an Schönbrunn. 

Sein Sommersitz war 

die Favorita im heutigen 4. Bezirk. 


	

	Papa:
	Aber Schönbrunn war doch 

das Lieblingsschloss Ihrer Frau?


	

	Franz Stephan:
	Die Umstände machten es dazu. 

Ihr Vater starb in der Favorita , 

daher wollte meine Gemahlin Maria Theresia natürlich dort nicht einziehen. 

Meinem Reserl gefiel der Park und 

die Anlage in Schönbrunn auch so unwahrscheinlich gut. 

Sicher, es gab viel zu tun, 

aber es hat Freude gemacht. 

Jetzt sind wir wieder 

beim Ausgangspunkt unserer Geschichte:

1743 machte sich der junge Architekt

Nikolaus Pacassi

 daran, das Schloss 

innen und außen gründlich umzugestalten.


	1743:

Nikolaus Pacassi

Architekt aus Wr. Neustadt

gestaltete den Bau im Stil des Rokoko

	Mama:
	Warum ist es eigentlich so groß, 

wenn Sie doch immer Geldsorgen hatten?


	

	Franz Stephan:
	Eine gescheite Frage, Madame!

Du musst wissen, dass der gesamte 

Hofstaat und die Dienerschaft zusammen

immerhin etwa 1 500 Personen 

zählte. 

Unsere Kinder- wir hatten ja 16- brauchten auch jeder mehrere Wohnräume.

Natürlich mussten auch immer 

viele Gäste untergebracht werden und 

für festliche Anlässe oder einfach 

um zu repräsentieren, brauchten wir 

zusätzlich große Säle und prachtvolle Räume.
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Im 1. Stock befinden sich die Prunkräume



	Georg:
	Wissen Sie wie viele Zimmer 

es im Schloss gibt?


	Hauptschloss und Nebengebäude umfassen insgesamt ca. 1500 Zimmer

	Franz Stephan:
	 Ach, das war nicht wichtig für mich!


	

	Papa:
	Was war für Sie in Schönbrunn wichtig?


	

	Franz Stephan:
	Das Schlosstheater- 

damit verbinde ich 

viele heitere und angenehme Erinnerungen. 

Die Kapelle, in der ich Ruhe fand.

Gern ging ich auch in die Winterreitschule, 

die befindet sich dort, wo jetzt 

die Wagenburg ist.


	

	Papa:
	Die Ausstellung der Kutschen und Schlitten wollen wir uns später auch noch ansehen.


	

	Franz Stephan:
	Ja, aber mein allerliebster Ort 

war natürlich meine

              Menagerie.

	Menagerie= Tierpark

	Antonia:
	Menagerie?


	


	Papa:

Alle:
	Damit ist der Zoo gemeint!

Ich hab dir doch vorher schon erzählt, dass der Herr Kaiser den Zoo vor mehr als 250 Jahren erbauen ließ.

A- a-ber, wo ist er denn?

Herr Kaiser! Herr Kaiser!


	

	Doch der Kaiser war verschwunden. Verwirrt standen sie nun vor dem Schloss. 

Hatten ihnen die Fantasie nur einen Streich gespielt?

Doch, warum wussten nun alle, dass der Barockbaumeister Fischer von Erlach Schönbrunn erbaut hatte und Nicolaus Pacassi auf Maria Theresias Wunsch das Schloss umgestaltet hatte?




	Teil 2: Die Parkanlage von Schönbrunn



	Familie Habs und ihr Besuch Georg Burger konnten ihr Erlebnis mit Kaiser Franz Stephan von Lothringen noch immer nicht fassen. Er  hatte ihnen die Geschichte des Schlosses Schönbrunn erzählt. Einige Tage später wollte Georg unbedingt auch die Prunkräume im Schloss besichtigen. Gemeinsam mit Matthias und Antonia besuchte er eine Kinderführung.  

Begeistert kamen die drei Kinder aus dem Schloss:


	

	Antonia:
	Mama, Papa! Das war toll! 

Wir durften uns verkleiden und jetzt haben wir wirklich das Gefühl, dass uns Kaiser Franz Stephan von Lothringen nicht nur in unserer Fantasie begegnet ist.
	

	Franz Stephan:
	(steht plötzlich wieder neben ihnen)

Aber natürlich war ich es, der euch über die Geschichte unseres Sommersitzes erzählt hat!
	

	Erschrocken, aber erfreut, schauen alle zu Franz Stephan und verbeugen sich höflich.
	

	Papa:
	Oh, Majestät! 

Wie schön, dass ihr wieder für uns Zeit habt.


	

	Georg:
	Eure Majestät, wollen sie uns nicht die Parkanlage zeigen?


	

	Franz Stephan:
	Aber gerne!  

Denn auch für mich sind viele 

Denkmäler und Brunnen hier neu. 

Mein Reserl ließ sie erst 

nach meinem Tode fertig stellen.


	

	Antonia:
	Hier ist der Neptunbrunnen.


	Neptun= Gott des Meeres

	Papa:
	Ja, der Meeresgott mit seinem Gefolge. 

Hier unten tummeln sich die Tritonen!


	

	Georg:
	Wer ist das?


	

	Franz Stephan: 
	Sieh doch, die hübschen Gestalten –

halb Mensch und halb Fisch.

Meine Frau hat Brunnen geliebt und wollte viel mehr hier am Berg erbauen lassen. 

Wir hatten aber Schwierigkeiten 

mit dem Wasser 

und so wurden sie eben wieder zugeschüttet.

Doch dieser Brunnen wurde dafür besonders prachtvoll gestaltet.


	

	Antonia: 
	Kommt weiter!

Das kleine Brunnenhäuschen kann ich schon sehen und ich hör das Wasser plätschern.
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	Papa:
	Ich hab mal gelesen, dass darin 

eine Quellnymphe aus Marmor steht, 

aus deren Brüsten das Wasser kommt.


	

	Franz Stephan:
	Oh, nein! Schon lange nicht mehr. 

Der Brunnen und die Marmornymphe wurde damals auch 

von den Türken zerstört und 

später wieder hergerichtet. 


	

	Endlich sind sie am Brunnenhäuschen. Sie bestaunen die Nymphe Egeria und versuchen die Tafeln an der Seite zu lesen.


	

	
	
	

	Antonia:
	Ich hab Durst! 


	

	Franz Stephan:
	Gib mir deine leere Flasche.

Ich fülle sie mit diesem herrlichen Quellwasser.

(Genüsslich trinkt Antonia die Flasche aus und fühlt sich wieder sichtlich wohler)

Ich merke, es erfrischt dich auch!

Vielleicht kannst du dir nun vorstellen, 

warum meine Familie lange Zeit täglich das Wasser mit einem  Mauleselgespann in die Stadt – ah- ich meine in die Hofburg –

hat bringen lassen. 

Doch lasst uns weiter gehen.

Zur römischen Ruine.


	Bis zum Ende des 19. Jahrhundert wurde täglich frisches Quellwasser mit einem Mauleselgespann in die Hofburg gebracht.



	Georg.
	Jetzt bin ich aber verblüfft! 

Hier gibt`s auch Ausgrabungen 

von den Römern?


	

	Franz Stephan:
	Oh nein, ich seh sie heute 

auch zum ersten Mal!

Geplant haben unsere Architekten 

sie als „Ruine von Karthago“.

Karthago war eine Stadt in Afrika,

die von den Römern zerstört wurde. 

Aber für uns sollte sie ein Symbol dafür sein, dass man die Ereignisse der Geschichte nicht vergessen sollte,

 sondern aus ihnen lernen!
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	Antonia:
	Ich lauf ein Stückchen vor, 

da seh’ ich noch ein Denkmal!


	

	Franz Stephan:
	Kein Denkmal, das ist der Obelisk. 

Ich bin auch neugierig. 

Gehen wir schnell!


	

	Georg:
	Komisch, das erinnert mich an Ägypten.


	

	Papa:
	Obelisken waren wahrscheinlich 

auch ägyptische Sonnensymbole. 

Und es sind auch Hieroglyphen drauf. 

Sie sind aber selbst erdacht, 

denn zu der Zeit waren die Hieroglyphen ja noch nicht entziffert.


	

	Mama: 
	Schaut mal, die vier Schildkröten, 

die den Obelisken tragen. 

Sind die süß!


	Hieroglyphen sind ägyptische Schriftzeichen

	Franz Stephan:
	Sie sind Symbol für  Stabilität und die Ewigkeit. 

Die selbst erdachten Hieroglyphen erzählen 

die Geschichte der Habsburger.  

Auch aus der Maske unter den Schildkröten kam früher Wasser 

und darunter war ein Brunnen. 

Ihr wisst ja, wie sehr meine Frau Brunnen liebte!


	

	Mama:
	Seht mal, hier steht: 

„Zum Schwimmbad“.


	

	Papa:
	Das ist das Schönbrunnerbad, 

da könnten wir auch einmal schwimmen gehen.


	Schönbrunner Bad

	Franz Stephan: 
	Zu meiner Zeit war das das Wasserreservoir 

für die gesamte Schlossanlage.


	

	Antonia:
	Lasst uns zurück zum Schloss gehen.

Ich mag mir den hübschen Garten 

nochmals ansehen.
	

	Sie gehen zum Neptunbrunnen, entdecken einen kleinen Balkon am Brunnen und steigen hinauf, um den Ausblick besser genießen zu können.


	

	Franz Stephan:
	(seufzt zufrieden)

Wunderschön, eine bessere Farbe hätten wir nicht wählen können.


	

	Papa:
	Ja, dieses besondere Gelb heißt ja auch Schönbrunner- Gelb.


	Schönbrunner- Gelb

	Franz Stephan:
	Das stimmt, aber als ich in das Schloss einzog, war es blau und rosa. Maria Theresia und ich haben die gelbe Farbe ausgesucht.


	

	Antonia:
	Jetzt wissen wir schon so viel über die Menschen, die zum Aussehen von Schönbrunn beigetragen haben, nur den Gartenarchitekten kennen wir noch nicht.


	

	Franz Stephan:
	Das war Adrian von Steckhoven- ich rieche noch die feuchte Erde, in die  er die Tulpenzwiebeln stecken ließ, die dann im Frühling blühten.
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	Mama:
	Apropos Garten, gehen wir noch ins Labyrinth?


	

	Antonia und Georg:
	Hurra, ja! 

Dabei kann uns seine Majestät noch ein bisschen von der Geschichte Schönbrunns erzählen.


	


Sie bezahlen den Eintritt und gehen ins Labyrinth.

	Papa:
	Majestät, was passierte weiter mit Schönbrunn?


	

	Franz Stephan:
	Nach meinem Reserl hatte lange Zeit 

eigentlich keiner Interesse am Schloss. 

Erst 30 Jahre später entfernte man den Schmuck von der Fassade und Schönbrunn erhielt das jetzige Aussehen.

Im Schloss wurde 1830 der spätere Kaiser Franz Joseph geboren. 

Unter seiner Herrschaft 

war wieder Leben im Schloss.

Seine Frau Elisabeth, 

alle nannten sie Sissy, 

hat das Schloss, den Park mit all seinen schönen Plätzen geschätzt.

Ja, mein Schönbrunn……..


	1830 wird der spätere Kaiser Franz Joseph in Schönbrunn geboren


Die Stimme verklingt.

Verwundert schauen Georg Habs und Familie Burger einander an. Der Kaiser war spurlos verschwunden. Einfach so!

Oder war er doch hinter der nächsten Hecke? Hatte  allen die Müdigkeit einen Streich gespielt?

Wer weiß!!!
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